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Nachschlagewerk: ja  
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BGB § 276 Cd, Hb

Zu den S o rg f a l t s p f l ic h te n  e in e s  T ransportun ternehm ers b e i 
d er Ablagerung von Erdaushub, d e r e in e  G rundw assergefähr­
dung h e rb e ifü h re n  kann, au f e in e r  Deponie.

BGB § 426; NRW OrdnungsbehördenG -  OBG - vom 16. Oktober 1956 
i .d .F .  vom 6. November 1973 (GV NW S. 488) §§ 17, 18

Zur Frage d e r A u sg le ic h sp f lic h t zw ischen m ehreren p o l i z e i ­
l ic h e n  S tö re rn .

BGH, U rt. v . 11. Ju n i 1981 -  I I I  ZR 39/80 -  OLG D üsse ldorf
LG D üsse ldorf



BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

Verkündet am
11. Ju n i 1981 
Schorm,
Ju s tiz a m ts in sp e k to r

als Urkondsbeamter 
der Gesch&ftssteUe

I I I  ZR 39/80 URTEIL

in  dem R e c h ts s t r e i t

des K iesgrubenunternehm ers Theodor
Edmund- i-S traße

9

K lägers und R e v is io n sk läg e rs ,

-  P ro zeß b ev o llm äch tig te r: R echtsanw alt Dr.

g e g e n

die  F r ie d r ich U H  S t r aßen- und Tiefbau-GmbH, 
K ^ ^ H H B s t r a ß e  ■  , S f l B B  I , v e r t r e te n  
durch den G esc h ä fts fü h re r F r ie d r ic h  UHB, 
ebenda,

B eklag te und R ev is io n sb ek lag te ,

-  P ro zeß b ev o llm äch tig te : Rechtsanw älte  Dr.
und Dr.

S t r e i t h e l f e r i n  d e r B ek lag ten :
d ie  S ta d t R M H 0 A , v e r t r e t e n durch den S ta d td i r e k to r ,  

ts tra ß e  f , R l H H B ,

-  P ro zeß b ev o llm äch tig te r: R echtsanw alt Dr



Der I I I .  Z iv i ls e n a t  des B undesgerich tshofs h a t  au f d ie  
mündliche Verhandlung vom 11. Ju n i 1981 durch den 
V orsitzenden  R ich te r  P ro f. Dr. Nüßgens und d ie  R ich te r  
Dr. Krohn, Dr. Tidow, Kroner und Boujong

fü r  Recht e rk an n t;

Die R ev ision  des K lägers gegen das U r te i l  
des 8 . Z iv i ls e n a ts  des O b erlan d esg erich ts  
D üsse ldorf vom 7. F ebruar 1980 w ird zurück­
gew iesen.

Der K läger t r ä g t  d ie  Kosten des R ev isio n s- 
re c h tsz u g e s .

Von Rechts wegen

T atbestand

Der K läger b e t r e ib t  in  d er W asserschutzzone e in es  Was­
serw erkes, 1.500 M eter von den Brunnenanlagen e n t f e r n t ,  e i ­
ne K iesgrube a l s  Deponie. Im Jah re  1970 wurde ihm d ie  was­
s e r r e c h t l ic h e  E rlau b n is  e r t e i l t ,  d ie  Grube m it w asse rw irt­
s c h a f t l ic h  unbedenklichem  Bodenm aterial wie Sand, Kies und 
Erdaushub zu v e r fü l le n .

Die B eklagte wurde von d er S ta d t R flH H B  b e a u f t ra g t ,  
6050 m B odenauffüllung aus d er Z e it nach dem e r s te n  W elt­
k r ie g  (e is e n h a lt ig e n  S c h u tt, B auschutt oder S c h ro tt)  von 
dem Baugelände E is s p o r th a l le  in  R U H  au f e in e  g ee ig n e te  
Kippe zu fah ren . In  dem L e is tu n g sv e rze ich n is  d e r S ta d t R®- 
■ ■ ■ I  vom 13. September 1977 h e iß t  e s :  "Die S ta d t RMHI- 
gen übernimmt k eine  Haftung b e i u n g ee ig n e te r  Ablagerung
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d e r genannten B odenauffü llung. Die A rb e iten  werden vom 
K am pfm ittelräum dienst überw acht, da h ie r  m öglicherw eise 
m it M unic ionsresten  aus dem 1. W eltk rieg  zu rechnen i s t .  u 
Die B eklagte begann am 19. Januar 1978, den Aushub in  d er 
K iesgrube des K lägers gegen E n tg e lt  ab zu lag e rn . Aufgrund 
von G erüchten, d e r Boden d er B a u s te lle  E is s p o r th a l le  s e i  
k am p fm itte lv erseu ch t, u n te rsa g te  d e r K läger d e r Beklag­
te n  wenig s p ä te r  mündlich d ie  w e ite re  Verkippung. Die Be­
k la g te  s t e l l t e  am 24. Januar 1978 d ie  Verkippung vorüber­
gehend e in . S ie  entnahm am 31. Januar 1978 au f d e r Bau­
s t e l l e  E is s p o r th a l le  zwei Bodenproben und l i e ß  d ie se  vom 
chem isch-b io log ischen  Laboratorium  d er S ta d t D üsse ldo rf 
u n te rsu ch en . Am 20. Februar 1978 t e i l t e  d ie s e s  d e r  Be­
k la g te n  m it, anhand d e r A nalyseergebn isse  bestünden k e i­
ne Bedenken, den Bodenaushub in  d e r K iesgrube des K lägers 
zu deponieren . Die B eklag te u n te r r ic h te te  den K läger von 
diesem E rgebnis und nahm m it dessen  E in v e rs tä n d n is  d ie  
Verkippung w ieder a u f . Am 22. Februar 1978 s t e l l t e  s i e  
d ie se  en d g ü ltig  e in . Insgesam t la g e r te  d ie  B eklag te beim 
K läger etwa 4000 m̂  Abraum ab. Am 29. März 1978 gab d ie  
U ntere W asserbehörde den K läger d ie  E rr ic h tu n g  e in e s  Kon- 
tro llb ru n n e n s  im B ere ich  d e r K ip p s te lle  des b ean stan d e ten  
Aushubs sowie d ie  Entnahme und Analyse von W asserproben 
in  v ierw öchigen Abständen au f . Die Behörde begründete  ih ­
r e  Verfügung m it d e r Gefahr e in e r  G rundw asserverunre in i­
gung durch A rsen.

Der K läger h a t  E rsa tz  d er Aufwendungen, d ie  ihm durch 
d ie  au f e r le g te n  Kontroilmaßnahmen en ts tan d en  s in d  und künf­
t i g  e n ts te h e n , b eg eh rt und dazu v o rg e trag en : Gegen Ende 
F ebruar 1978 se ie n  im B ereich  d e r B a u s te lle  E is s p o r th a l le  
A rsen res te  gefunden worden. Es s e i  n ic h t  au szu sch ließ en , 
daß m it dem von d er B eklagten  d ep o n ie rten  M a te r ia l erheb­
l ic h e  Arsenmengen in  se in e  K iesgrube g e lan g t s e ie n . I n f o l ­
gedessen b es teh e  d ie  G efahr, daß das Grundwasser v e rseu ch t
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werde. Für d ie  von d er W asserbehörde angeordnete E rr ic h ­
tung zw eier Brunnen habe e r  14 237,44 IM, fü r  d ie  U nter­
suchung von W asserproben 1 740 DM aufgew andt.

Der K läger h a t  b e a n tra g t,  den B eklag ten  zu r Zahlung 
von 14 237,44 DM n eb s t Z insen zu v e r u r te i l e n  und f e s tz u ­
s t e l l e n ,  da3 d ie  B eklag te v e r p f l i c h t e t  s e i ,  ihm jeden  
w e ite ren  Schaden zu e r s e tz e n , d er ihm durch das V erkip­
pen von Bodenaushub von d er B a u s te lle  " E is s p o r th a l le  in  
R a B n in  s e in e r  K iesgrube noch e n ts te h e n  werde.

Die Klage i s t  in  e r s t e r  In s ta n z  und im B erufungs- 
re c h tsz u g , in  dem d er K läger den Z ah lungsan trag  au f 
12 256,96 DM erm äßigt h a t ,  e r fo lg lo s  g eb lieb en . M it d e r 
zugelassenen  R ev ision  v e r f o lg t  d e r K läger se in e  A nträge 
w e ite r ,  das Zahlungsbegehren a l le r d in g s  nu r noch in  Höhe 
von 11 398 IM n e b s t Z insen.

E ntscheidungsgründe

I .

Das B eru fu n g sg erich t h a t  E rsa tzansp rüche  des K lä­
g ers  gegen d ie  B eklag te aus dem zwischen den P a r te ie n  
gesch lossenen  V ertrag  über d ie  Deponierung von Bodenma­
t e r i a l  ab g e leh n t.

Das h ä l t  den A n g riffen  d e r R ev ision  s ta n d .

1. R ech tsbedenkenfrei nimmt das B eru fu n g sg e rich t an , 
daß dem K läger k e in  Anspruch aus p o s i t iv e r  V e rtrag sv e r­
le tz u n g  -  d ie  R ech tsn a tu r des V ertrag es kann o f f e n b le i ­
ben -  z u s te h t .  Es v e rn e in t  e in  V erschulden d e r Beklag-
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te n , w eil d ie se  f rü h e s te n s  am 22. Februar 1978, a l s  s ie  
d ie  Verkippung en d g ü ltig  e i n g e s t e l l t  habe, von den A rsen- 
fanden im B ere ich  d e r B a u s te lle  " E is s p o r th a lle "  e rfa h re n  
habe. V orher, so f ü h r t  das B eru fu n g sg erich t w e ite r  aus, 

i h ä t te n  fü r  d ie  B eklag te k e in e  A nhaltspunkte d a fü r  b e s ta n ­
den, daß das in  d e r K iesgrube des K lägers ab g e la g e rte  Ma­
t e r i a l  m it Arsen v e rse u ch t s e i .

Gegen d ie se  B eu rte ilu n g  wendet s ic h  d ie  R ev ision  
ohne E rfo lg .

a) Zugunsten des K lägers kann u n t e r s t e l l t  werden, 
daß s ic h  -  wie e r  schon in  den T a tsach en in stan zen  vorge­
tra g e n  h a t  -  an d e r T o re in fa h r t zu s e in e r  Deponie e in  
S ch ild  m it fo lg en d e r A u fs c h r if t  befand :

"Die K iesgrube d a r f  nur m it unbedenk- 
■ lichem  M a te r ia l , wie z.B , Sand, Kies

und Erdaushub v e r f ü l l t  werden. N icht 
e ; e r la u b t  i s t  d ie  Ablagerung von Schläm-
| men. M üll, B auschutt u .a .  S to f f e n ,d ie

g ee ig n e t s in d , e in e  chem ische, p h y s i­
k a lis c h e  oder b io lo g isc h e  B e e in träch ­
tig u n g  des Wassers h e rv o rzu ru fen . Zu­
w iderhandlungen s in d  s t r a f b a r ,  fo rd e rn  
S ch ad en sersa tz  und werden nach den 
n eu esten  U m w eltschutzgesetzen g eah n d et."

Lj
l Es kann w e ite r  davon ausgegangen werden, daß d ie s e r  Text
I
I auch au f d e r R ückseite  d e r "K ippscheine" abgedruck t war,f
|  d ie  d ie  F ah rer d er B eklagten  je w e ils  v o r Benutzung d e r
I Deponie gegen E n tg e lt  lö se n  mußten. F erner kann u n te r ­

s t e l l t  werden, daß den V e r tre te rn  d e r B eklagten  vo r Be­
g inn  d e r Deponierung m i tg e te i l t  wurde, w elches M a te r ia l 
a b g e la g e rt werden d ü rfe .
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S e lb s t wenn d ie  w iedergegebene A u fs c h r if t  des S c h il­
des und d er V erk ippungsscheinen In h a l t  des zwischen den 
P a r te ie n  gesch lossenen  V ertrag es geworden s in d , e n t f ä l l t  
nach den r e c h ts i r r tu m s f r e ie n  Erwägungen des B erufungsge­
r i c h t s  e in  V erschulden d e r B eklagten , D iese b rau ch te , 
wie das B e ru fu n g sg e rich t f e s t s t e l l t ,  d e r  A usschreibung 
d er S ta d t n ic h t  zu entnehmen, daß das a b z u tra n s ­
p o r tie re n d e  E rd re ich  nach Ablagerung in  d er K iesgrube des 
K lägers zu e in e r  Gefährdung des Grundwassers fü h ren  kön­
ne. Zwar war d e r B eklag ten  aus dem L e is tu n g sv e rze ich n is  
bekannt, daß au f dem Baugelände "M öglicherw eise m it Muni­
t io n s r e s te n  aus dem 1. W eltk rieg  zu rechnen" war. Den 
h ie rv o n  ausgehenden G efahren wurde ab e r nach d er n ic h t  zu 
beanstandenden t a t r i c h t e r l i c h e n  Würdigung des Berufungs­
g e r ic h ts  dadurch h in re ic h en d  begegnet, daß d e r s t a a t l i c h e  
K am pfm ittelräum dienst d ie  A rb e iten  überw achte. Da d ie se  
D ien ste  über besondere K enntn isse und E rfahrungen au f dem 
G ebiet d er M unitionssuche und -b e s e itig u n g  v erfü g en , d u r f ­
te  d ie  B eklagte davon ausgehen, daß das von ih r  vom Bau­
p la tz  zu r Deponie v e rb ra c h te  E rd re ich  k eine  M un itionsre­
s te  e n th a l te .

b) Zudem b rau ch te  d ie  B eklag te aus d er in  dem L ei­
s tu n g sv e rz e ic h n is  d er S ta d t gebrauch ten  Form ulierung 
"M u n itio n sreste  aus dem 1. W eltkrieg" n ic h t  au f G if tg a s -  
M unition zu sc h lie ß e n . Vielmehr s t e l l t e  es s ic h  fü r  d ie  
B eklagte so d a r , daß E xplosivgeschosse  im E rd re ich  v e r­
borgen s e in  konnten . G iftgas-M un ition  i s t  a l le r d in g s  im 
1. W eltk rieg  in  geringerem  Umfange verw andt worden. Es 
la g  ab e r mangels n äh e re r  Hinweise gerade au f G iftgas-M u­
n i t io n  fü r  d ie  B ek lag te f e rn ,  daß s ic h  au f dem B auplatz 
in  nach A blauf von nahezu 60 Jah ren  s e i t  dem
Ende des 1. W eltk rieges noch d e r a r t ig e  M unition, und zu-
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dem noch von g e fä h r l ic h e r  B e sch a ffen h e it, befand . In dem 
L e is tu n g sv e rze ich n is  d e r S ta d t R atingen , das d er A u ftrag s­
e r te i lu n g  an d ie  B eklag te zugrunde la g , i s t  zwar, wie d ie  
R ev ision  g e lten d  macht, auch von "M u n itio n sresten  und 
Kam pfm itteln" d ie  Rede. Die B eklag te b rau ch te  aber mangels 
dahingehender A nhaitspunk te , in sbesondere  e in e s  e n ts p re ­
chenden H inw eises d er S ta d t,  n ic h t  anzunehmen, daß es s ic h  
gerade um chemische Kam pfm ittel handele .

c) Der S ta d t,  d ie  dem R e c h ts s t r e i t  au f s e i te n  d e r Be­
k la g te n  a l s  S t r e i t h e l f e r i n  b e ig e tr e te n  i s t ,  war a l le rd in g s  
das R is ik o , daß s ic h  au f dem Gelände noch G i f t s to f f e  be­
fanden , bekann t. S ie  h a t  auch nach ihrem V orbringen d ie  Be­
k la g te  " r e c h tz e i t ig  und umfassend über d ie  m öglicherw eise 
drohenden G efahren in fo rm ie r t ."  D iesen V ortrag  h a t  s ic h  
d e r K läger a l s  ihm g ü n s tig  zu e igen  gemacht. Die B eklag te 
h a t  jedoch in  v e r fa h re n s re c h t! ic h  b e a c h tl ic h e r  Weise (v g l. 
§ 67 Z P O )b es tr itten , daß s ie  vor dem Beginn d e r T ra n sp o rt­
a rb e i te n  von dem V erdacht, das Gelände s e i  m it G if tg a s  v er 
se u ch t, u n te r r i c h t e t  worden s e i .  Die R ev ision  vermag n ic h t  
au fzu ze ig en , daß d er K läger se in e  Behauptungen über den 
K erm tnisstand d e r B eklag ten  in  den T a tsach en in stan zen  un­
t e r  Beweis g e s t e l l t  h ä t t e .

d) Keinen re c h t l ic h e n  Bedenken u n te r l i e g t  auch d ie  
Annahme des B e ru fu n g sg e rich ts , daß d ie  B ek lag te  in  d e r 
F o lg e z e it  (nach Beginn d e r T ra n sp o r ta rb e ite n )  ih re n  Sorg- 
f a l t s p f l i c h t e n  genügt habe. S ie  h a t ,  nachdem d e r K läger 
Bedenken gegen das angefahrene M a te ria l g eäu ß ert h a t t e ,  
u n v erzü g lich  am 24. Januar 1978 d ie  Verkippung v o r lä u ­
f i g  e i n g e s t e l l t  und Bodenproben u n te rsu ch en  la s s e n . E rs t 
nachdem ih r  b e s t ä t i g t  worden war, daß d ie  A nalysenergeb­
n is s e  n ic h t  en tgegenstanden , h a t  s ie  d ie  A blagerung von
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Erdaushub w ieder aufgenommen und, wie das B erufungsge­
r i c h t  u n an g eg riffen  f e s t s t e l l t ,  s o fo r t  e n d g ü ltig  au fg e­
geben, nachdem s ie  f rü h e s te n s  am 22. F ebruar 1978 von 
den Arsenfunden K enntnis e rh a l te n  h a t te .

2. Entgegen d er A nsich t d e r R ev ision  h a t d ie  B eklag te 
auch k e in e  ih r  gegenüber dem K läger ob liegenden  v e r t r a g ­
lic h e n  A ufk lärungs- oder H in w e isp flich ten  v e r l e t z t .  S ie 
war n ic h t  g e h a lte n , den K läger d arüber zu u n te r r ic h te n ,  
daß nach dem L e is tu n g sv e rze ich n is  d e r S ta d t das E rd re ich  
an d er B a u s te lle  m öglicherw eise "M u n itio n sres te  und 
Kam pfm ittel" e n t h i e l t .  Die B ek lag te , d ie  -  wie ausge­
f ü h r t  -  m it e in e r  G iftgasverseuchung  n ic h t  zu rechnen 
b rau ch te , d u r f te  davon ausgehen, daß d e r Kampfmittelräum­
d ie n s t  ( s o n s tig e )  M unition und Kam pfm ittel r e c h t z e i t ig  
entdecken werde. In  diesem F a lle  wäre es n ic h t  zu r Abla­
gerung von Erdaushub, d er e in e  Gefährdung des Grundwas­
s e rs  h ä t te  h e rb e ifü h re n  können, gekommen.

Im ü b rig en  kann auch n ic h t  angenommen werden, daß 
d er K läger d ie  Verkippung von v o m eh ere in  u n te r s a g t  h ä t ­
t e ,  wenn ihm d ie  B eklag te g eo ffen b a rt h ä t t e ,  daß nach den 
A usschreibungsbedingungen das zu r Deponierung bestim m te 
E rd re ich  m öglicherw eise Reste von M unition und Kampfmit­
t e ln  e n th a l te .  Der K läger h a t  näm lich in  K enntnis des Ge­
rü c h ts ,  das M a te ria l s e i  k am p fm itte lv erseu ch t, d ie  w e ite ­
re  Deponierung des Erdaushubs (w ieder) g e s t a t t e t ,  nach­
dem d ie  Bodenproben k eine  G i f th a l t ig k e i t  ergeben h a t te n . 
Daher i s t  davon auszugehen, daß es auch b e i einem Hinweis 
d er B eklag ten  vor Beginn d er Ablagerung zu Bodenproben 
m it denselben  unbedenklichen A nalyseergebn issen  gekommen 
w äre, w orauf d e r K läger e b e n fa l ls  d ie  Deponierung g e s ta t ­
t e t  h ä t t e .  Daß f rü h e re  Analysen k e in  anderes E rgebnis ge-
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h ab t h ä t te n ,  kann daraus gesch lo ssen  werden, daß man im 
Zuge des A b tran sp o rts  des E rd re ich s  e r s t  am 22. Februar 
1978 au f dem Baugelände au f v e rseu ch te  S ch ich ten  s t ie ß  
und a n d e re r s e i ts  d e r in  d e r Grube des K lägers d ep o n ie rte  
Aushub nach dem S chreiben  d er S tad t D üsse ldorf vom 8. No­
vember 1979 b is  zu diesem Z eitpunk t n ic h t  zu e in e r  Grund- 
w asserverseuchung g e fü h rt h a t t e .  Bei d ie s e r  Sachlage kön­
nen d ie  in  BGHZ 61, 118 f ü r  d ie  V erletzung  von A ufklä- 
ru n g s p f l ic h te n  a u f g e s te l l te n  G rundsätze k eine  Anwendung 
f in d en .

3. a ) Das B eru fu n g sg erich t h a t  -  von d e r R ev ision  un­
a n g e g riffe n  -  a u sg e fü h rt, daß d er K läger das R is ik o , d ie  
Kosten e in e r  o rdnungsbehörd lichen  Inanspruchnahme tra g e n  
zu müssen, n ic h t  au sd rü c k lich  v e r t r a g l ic h  au f d ie  B eklag­
t e  abgew älzt h a t .  Das i s t  aus Rechtsgründen n ic h t  zu bean 
s tan d en .

b) Auch wenn d ie  oben w iedergegebene A u fs c h r if t  d e r 
an d e r Deponie angebrach ten  T afe l und d er g le ic h la u te n ­
de Aufdruck au f den "K ippscheinen" V e r tra g s in h a lt  ge­
worden se in  s o l l t e n ,  so h a t  d ie  B eklagte dam it n ic h t  d ie  
G aran tie  übernommen, f ü r  d ie  h ie r  u m s tr it te n e n  Kosten ord 
nungsb eh ö rd lich er Maßnahmen aus Anlaß des V erdachts e in e r  
Grundwasserverseuchung ohne R ücksicht au f e ig en es Ver­
schulden  e in zu s teh en . Für d ie  A uferlegung e in e r  d e r a r t  
w eitgehenden verschuldensunabhängigen H aftung g ib t  d er 
I n h a l t  d er A u fs c h r if t  (des A ufdrucks) n ic h ts  h e r ,  zumal 
d o r t  von "S ch ad en se rsa tz” d ie  Rede i s t .

c) Ebensowenig l ä ß t  s ic h  h ie r  im Wege d e r ergänzen­
den V ertragsauslegung  (§ 157 BGB) e in e  V erp flich tu n g  d er 
B eklagten  begründen, d ie  Kosten der o rdnungsbehörd lich
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angeordneten Kontroilmaßnahmen zu übernehmen. Der K lä­
ger h a t  in  den T a tsach en in stan zen  zur Frage e in e r  Ver­
tra g s lü c k e  in  diesem  Punkte und ih r e r  A usfüllung au f 
Grund des h y p o th e tisch en  P a r te iw il le n s  n ic h ts  v o rg e tra ­
gen. Zudem sprechen überwiegende Gründe dagegen, daß d ie  
P a r te ie n , wenn s ie  d ie  Frage d e r  K ostentragung a l s  re g e ­
lu n g sb e d ü rf tig  e rkann t h ä t te n ,  e in e  Kostenübernahme durch 
d ie  B eklag te v e re in b a r t  h ä t te n . Denn d er K läger h a t  s ic h  - 
wie u n te r  I  2 au sg e fü h rt -  nach K enntnis des G erüchts, 
das a n g e l ie f e r te  M a te ria l s e i  k am p fm itte lv erseu ch t, m it 
Bodenanalysen zufriedengegeben  und h a t ,  a l s  d ie se  unbe- , 
d en k lich  a u s f ie le n ,  e rn eu t d ie  Verkippung des M a te r ia ls  
e r la u b t .  Er h a t  a ls o  d ie  w e ite re  Deponierung n ic h t  davon 
abhängig gemacht, daß d ie  B eklag te ihm fü r  etw aige Kosten 
und Aufwendungen e in s te h e n  müsse, wenn s ic h  w ider Erwar­
te n  dennoch ergeben s o l l t e ,  daß d er Boden v e rseu ch t s e i .

d) Es kann d a h in g e s te l l t  b le ib e n , ob aus dem Ver­
t r a g s v e r h ä l tn is  d e r P a r te ie n  e in e  N ebenpflich t d e r Be­
k la g te n  a b g e le i te t  werden kann, au f ih re  Kosten dem Klä­
g er d ie  G i f t f r e i h e i t  des d ep o n ie rten  M a te r ia ls  nachzuw ei- 
sen , nachdem d er e rn s th a f te  V erdacht a u fg e tre te n  war, das 
a b g e la g e rte  E rd re ich  s e i  a rse n v e rse u c h t. Der K läger h a t  
s ic h  n ic h t  d a rau f b e ru fen , d ie  Anlegung d er K o n tro llb ru n - 
nen en tsp rech e  e in e r  d e ra r t ig e n  V e r tra g s p f l ic h t  d e r Be­
k la g te n . Ebensowenig h a t  e r  v o rg e trag en , daß t e r  d ie  Be­
k la g te  (u n te r  F r is ts e tz u n g  und Ablehnungsandrohung) a u f ­
g e fo rd e r t  habe, den Nachweis zu e rb rin g en , daß s ie  nur 
e in w an d fre ies  M a te r ia l d e p o n ie r t habe. Er h a t  v ie lm ehr 
g e lten d  gemacht, e r  habe d ie  Brunnen au f Grund d e r o rd ­
nungsbehörd lichen  Verfügung e r r i c h t e t .  Bei d ie s e r  S ach la ­
ge kann o ffe n b le ib e n , ob d ie  B eklag te n ic h t  au f w eniger 
k o s ts p ie l ig e  Weise (z .B . durch Analyse von Bodenproben u sw .)
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den Nachweis h ä t t e  füh ren  können, daß d e r angefahrene Erd 
aushüb nach s e in e r  Zusammensetzung k eine  Gefahr f ü r  das 
Grundwasser b i ld e .

I I .

1. Im E rgebnis z u tre f fe n d  h a t  das B eru fu n g sg erich t dem 
K läger auch Ansprüche au f Aufwendungsersatz aus dem Ge­
s ic h tsp u n k t d e r b e re c h tig te n  G eschäftsführung  ohne Auf­
t r a g  v e rs a g t (§§ 677, 683, 670 BGB). Der K läger h a t  m it 
d e r Anlegung d e r K ontro llb runnen  k e in  G eschäft d e r  Be­
k la g te n , sondern e in  e ig en es b e s o rg t. Mit Recht f ü h r t  das 
B eru fu n g sg erich t au s , daß d ie  B eklag te weder b e r e c h t ig t  
noch v e r p f l i c h t e t  war, au f dem Gelände d e r vom K läger be­
tr ie b e n e n  K iesgrube Brunnen e r r ic h te n  zu la s s e n . Die Un­
t e r e  W asserbehörde h a t te  in  ih r e r  Verfügung vom 29. März 
1978 a l l e i n  den K läger a l s  sog. Z u s ta n d ss tö re r  (§ 18 Ord­
nungsbehördengesetz -  OBG -  NW vom 16. Oktober 1956, GV.NW. 
S. 289, i .d .F .  vom 6. November 1973 GV. NW. S. 488) in  An­
spruch genommen und ihm d ie  d o r t  näher b eze ich n e ten  Maß­
nahmen zu r F e s ts te l lu n g  e in e r  m öglichen Grundw asserverun­
re in ig u n g  durch Arsen aufgegeben.

2. a) A lle rd in g s  h a t  auch d ie  B eklag te d ie  G efahr, d ie  
d e r W asserbehörde Anlaß gab e in z u s c h re ite n , m itv e ru rsa c h t, 
indem s ie  Erdaushub, d e r aus dam aliger S ic h t m ög licher­
w eise a rse n v e rseu c h t war, in  d e r K iesgrube des K lägers 
a b la g e r te .  Damit war d ie  B eklag te V e rh a lte n s s tö re r  (§ 17 
OBG). Die P o l iz e ip f l i c h t  e n t s te h t  g ru n d sä tz lic h  k r a f t  Ge­
s e tz e s ;  d ie  k onkre te  V erp flich tu n g  des V eran tw o rtlich en  
w ird  durch d ie  b eh ö rd lich e  Inanspruchnahme le d ig l ic h  ak­
t u a l i s i e r t  (W olff/Bachof VerwR I I I  4 . A ufl. § 127 RdNr.22).
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Das b ed e u te t ab e r a n g e s ic h ts  d e r B esonderheiten  des S t r e i t ­
f a l l e s  noch n ic h t ,  daß d ie  Anlegung der Brunnen auch e in  
G eschäft d er B eklag ten  war. Die Behörde h a t  d ie  Auswahl un­
t e r  m ehreren S tö re rn  u n te r  Beachtung des Überm&ßverbots 
und d e r Grenzen de3 Erm essensgebrauchs zu t r e f f e n  (W olff/ 
Bachof aaO § 127 RdNr. 25 ). Die neuere R echtsprechung und 
L i te r a tu r  n e ig t  dazu, daß in  d e r Regel zunächst d e r Ver­
h a l te n s s tö r e r  heranzuziehen  i s t ,  sow eit dadurch e in e  w irk ­
same und s c h n e lle  G efah renbese itigung  n ic h t  in  Frage ge­
s t e l l t  w ird (W olff/B achof aaO; Drews/W acke/Vogel/M artens, 
Gefahrenabwehr, 8 . A u f l . , 2. B d ., S. 183; S ch o lle r/B ro ß , 
Grundzüge des P o l iz e i -  und O rdnungsrechts in  d er Bundes­
re p u b lik  D eutsch land , 2. A ufl. S. 206, je w e ils  m.w.Nachw.) . 
Die B ek lag te wäre indes p r iv a t r e c h t l i c h  n ic h t  b e fu g t ge­
wesen, au f dem Gelände des K lägers Brunnen anzu legen . 
R e ch tlich  unm ögliche Handlungen d a r f  d ie  P o l iz e i  n ic h t  v e r­
langen  (Drews/W acke/Vogel/M artens aaO 1. Bd. S. 188 f ) .S i e  
kann jedoch u n te r  Umständen das p r iv a t r e c h t l i c h e  H indern is  
dadurch ausräumen, daß s ie  gegen den Z u s ta n d ss tö re r  e in e  
Duldungsverfügung e r lä ß t  und dem V e rh a lte n s s tö re r  d ie  zu r 
G efah renbese itigung  gebotenen Maßnahmen a u fg ib t  (v g l. Götz, 
A llgem eines P o l iz e i -  und O rdnungsrecht, 6. A ufl. S, 100,
201 f ) .  Auf d ie se  Weise i s t  aber d ie  W asserbehörde n ic h t  
vorgegangen. Der K läger muß d ie  T atbestandsw irkung der 
o rdnungsbehörd lichen  Verfügung vom 29. März 1978, d ie  Be­
s ta n d s k ra f t  e r la n g t  h a t ,  hinnehmen. Da d ie  W asserbehörde 
im S t r e i t f a l l  d ie  V erp flich tu n g  d e r B ek lag ten , d ie  Brun­
nen au f dem Gelände des K lägers anzu legen , nur au f dem d a r ­
g e s te l l t e n  Wege h ä t te  begründen können, den s ie  aber n ic h t  
b e s c h r i t te n  h a t ,  kann s ic h  d e r K läger n ic h t  d a rau f  b e ru ­
fe n , e r  habe e in  G eschäft d e r B eklag ten  b e s o rg t.



b) Im ü b rig en  h an d e lte  d ie  W asserbehörde auch sach­
g e re c h t, a l s  s i e  dem K läger au fgab , d ie  Brunnen anzu legen , 
in  bestim m ten Abständen W asserproben zu entnehmen und d ie ­
se a n a ly s ie re n  zu la s s e n . Es i s t  zweckmäßig, d e r a r t ig e  Maß­
nahmen dem au fzu e rleg en , d e r d ie  ta ts ä c h l ic h e  S ach h err- 
s c h a f t  über das f r a g l ic h e  Grundstück au sü b t. D ieser kann 
auch am b e s te n  d ie  e r fo rd e r l ic h e  Wartung und U n terhaltung  
d e r Brunnen vornehmen. Nach den n ic h t  an g e g riffen e n  F e s t­
s te llu n g e n  des B e ru fu n g sg e rich ts  waren fü r  d ie  Inanspruch­
nahme des K lägers o b je k tiv e  G esich tspunk te  wie ö r t l i c h e  
und z e i t l i c h e  Nähe zu r G efahr sowie L e is tu n g s fä h ig k e it  maß­
gebend, d ie  b e i d e r B eklagten  n ic h t  in  d er g le ich e n  Form 
V orgelegen haben. D iese G esich tspunk te  r e c h t f e r t i g t e n  e s , 
daß d ie  Ordnungsbehörde nur au f den Z u stan d sS tö re r zurück­
g r i f f  (Drews/W acke/Vogel/M artens aaO, 2. B d ., S. 183 f ) .  
Wenn ab e r d ie  W asserbehörde gerade d ie  Inanspruchnahme des 
K lägers und n ic h t  d ie  d e r B eklag ten  a l s  das am eh esten  zur 
Gefahrenabwehr ta u g lic h e  M it te l  ansah , kann e r  n ic h t  dam it 
g eh ö rt werden, e r  habe m it d e r Ausführung d e r ordnungsbe­
h ö rd lic h e n  Verfügung e in e  in  den R e ch tsk re is  d e r B eklagten  
fa l le n d e  Handlung vorgenommen.

I I I .

Dem B eru fu n g sg erich t i s t  auch d a r in  b e iz u tr e te n ,  daß 
dem K läger k e in e  A usgleichsansprüche nach § 426 BGB gegen 
d ie  B eklag te zustehen .

1. Entgegen d e r A nsich t d e r R ev ision  h a f t e t  d ie  B ek lag te 
n ic h t  aus § 22 Abs. 1 oder 2 WHG. Das B eru fu n g sg e rich t h a t  
n ic h t  f e s t g e s t e l l t ,  daß Arsen in  das Grundwasser e in g e ­
b ra c h t worden oder au f so n s tig e  Weise h in e in g e la n g t i s t .
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Im G egen te il haben -  wie oben au sg e fü h rt -  Analysen im 
Jah re  1979 nur e in en  seh r geringen  und unschäd lichen  Ar­
se n g eh a lt ergeben. Bei d ie s e r  Sachlage s in d  Aufwendungen 
zur Abwendung e in e s  a l s  m öglich angesehenen Gewässerscha­
dens n ic h t  e r s a tz f ä h ig  (v g l. S e n a ts u r te i l  vom 8. Januar 
1981 -  I I I  ZR 157/79 = VersR 1981, 458).

2. Mit Recht h a t  es das B eru fu n g sg erich t auch ab g e leh n t, 
im S t r e i t f a l l  § 426 BGB au f das V e rh ä ltn is  m ehrerer S tö ­
r e r  im Sinne des P o l iz e i r e c h ts  (O rdnungsrechts) e n ts p re ­
chend anzuwenden. Das n o rd rh e in -w e s tfä lis c h e  Ordnungsbe­
h ö rdengesetz  e n th ä l t  k e in e  V o rs c h r if t te n  über den Aus­
g le ic h  u n te r  m ehreren S tö re rn  (v g l. S ch leb e rg e r, Das Po­
l i z e i -  und O rdnungsrecht des Landes N ordrhein -W estfa len ,
2. A ufl. S. 45; R ie td o rf/H e ise /B ö c k en fö rd e /S tre h lau , Ord- 
nungs- und P o l iz e ir e c h t  in  N ordrhein-W estfalen  2. A u f l . ,  
§ 1 6  OBG RdNr. 17, gehen zwar von einem d er Gesamtschuld 
v e rg le ic h b a re n  V e rh ä ltn is  au s , la s s e n  aber n ic h t  erkennen, 
ob s ie  auch § 426 BGB anwenden woHenJtEs g ib t  auch keinen  
allgem einen  R ech tsg rundsa tz  des ö f fe n t l ic h e n  R echts, wo­
nach e in  so lc h e r  A usgleich s ta t tz u f in d e n  h ä t te  (v g l. Baur 
JZ 1964, 354, 356). Bedenken dagegen, den Rechtsgedanken 
des § 426 BGB a llg em ein  e in g re ife n  zu la s s e n , b es teh en  
schon d esh a lb , w eil d ie  R echtsbeziehungen m ehrerer S tö re r  
z u rP o liz e i (Ordnungsbehörde) schw erlich  einem G esam tschuld­
v e r h ä l tn is  g le ic h g e a c h te t werden können. Es f e h l t  v ie lf a c h  
schon an d e r V e rg le ic h b a rk e it, w e il d ie  Behörde n ic h t  -  wie 
fü r  d ie  Gesamtschuld c h a r a k te r i s t i s c h  -  nach B elieben  den 
e inen  oder anderen T e il  au f E rfü llu n g  s e in e r  P f l ic h te n  in  
Anspruch nehmen kann. Wie d ie  Ausführungen zu I I  2 a z e i ­
gen, kann es näm lich geboten s e in , e inen  S tö re r  v o rran g ig  
heranzuziehen . Die von d er R ev ision  b e fü rw o rte te  A nalogie 
zu § 426 BGB würde in  F ä lle n  d e r v o rlieg en d en  A rt auch e in e
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dern g e lten d en  Recht fremde E rw eiterung  d e r G efäh rd u n g sh af-, 
tung  über ih r e  g e s e tz l ic h  enum erierten  Anwendungsfälle 
h in au s bedeu ten . Wie wenig e in e  en tsp rechende Anwendung 
des § 426 BGB g ee ig n e t i s t ,  d ie  P rob lem atik  des v o r l i e ­
genden F a lle s  zu lö se n , z e ig t  auch d e r Umstand, daß d ie  
(o b je k tiv e )  V erantwortung d e r S t r e i t h e l f e r i n  f ü r  d ie  Depo­
n ie ru n g  des m öglicherw eise v e rseu ch ten  E rd re ich s  unbeach­
t e t  b l ie b e .

Im S t r e i t f a l l  kommt e in e  analoge Anwendung des § 426 
BGB je d e n f a l l s  desh a lb  n ic h t  in  B e tra c h t, w e il d ie  W asser­
behörde nach den re c h tsb ed e n k en fre ien  F e s ts te llu n g e n  des 
B eru fu n g sg e rich ts  gegen d ie  B ek lag te n ic h t  einm al in  g l e i ­
cher Weise wie gegen den K läger h ä t t e  e in s c h re i te n  können 
(v g l. auch oben I I  2 b ) .  Daher h ä t t e  d ie  B ek lag te  auch b e i 
e in e r  Ersatzvornahm e n ic h t  zu r K ostentragung herangezogen 
werden können*

Der K läger h a t  d ie  Kosten des R ev is io n srech tszu g es  
e in s c h l ie ß l ic h  d e r Kosten d e r S t r e i t h e l f e r i n  zu tra g e n  
(§§ 97, 101 ZPO).

Nüßgens Krohn Tidow

Kröner Boujong
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